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Liebe Gartenfreunde …  
Adventszeit – Weihnachtszeit 
Jede Jahreszeit trägt einen besonderen Duft. Der Herbst riecht  
feucht, erdig und modrig. Gerüche, die friedlich stimmen und  
Freude wecken auf eine gemütliche Zeit. 
Düfte rufen Erinnerungen und tiefe Gefühle in uns wach.  
,,Wohlgeruch ist der Atem des Himmels’’, rühmt der französische  
Dichter Victor Hugo die überirdische Macht der Düfte. 
Viele Wohlgerüche tragen wir in uns aus Kindertagen. Das spürt  
man alljährlich in der Vorweihnachtszeit. 
Wenn Tannengrün ins Haus kommt und erste Kerzen brennen, überkommt 
uns dieses warme und geborgene Gefühl. Es braucht nicht viel, um den 
Himmel ein Stück näher zu sein. 
Weihnachten kann, ja muss man riechen! Die Mitgift, die uns zur Besinnung  
kommen lässt, sollten wir auch unseren Kindern schenken: mit frischem 
Tannengrün, echtem Kerzenschein und Düften aus eigener Backstube. 
Ausblick: Der Gärtner im Januar 
„Also: auch der Januar ist nicht der Monat zum Untätigsein, wie es – sicher-
lich nur zum Trost- die praktischen Ratgeber für Gartenfreunde behaup-
ten…… 
Vor allem müsse man angeblich das Erdreich bearbeiten, da es durch den 
Einfluss des Frostes bröckle. Nun stürzt der Gärtner gleich zu Neujahr in 
den Garten hinaus, um den Boden zu beackern. Er geht mit dem Spaten 
ans Werk, nach geraumer Zeit gelingt es ihm mit Anstrengung, den Spaten 
an dem knochenharten Erdboden zu zerbrechen. Jetzt versucht er es mit 
der Hacke; zeigt er dabei Ausdauer, so schlägt er den Stiel entzwei.  
Er greift nach der Krampe, mit der es ihm wenigstens gelingt, eine Tulpen-
zwiebel zu zerhacken, die er im Herbst gesteckt hatte. Als letztes Mittel 
bleibt nur noch die Erde mit Stemmeisen und mit Hammer zu bearbeiten. 
Natürlich ist das langwierig und sehr verdrießlich. Vielleicht ließe sich der 
Boden mit Dynamit sprengen, doch normalerweise hat dies kein Gärtner. 
Schön, warten wir also auf das Tauwetter.  
Und siehe da, es ist plötzlich eingetreten, und wieder stürzt der Gärtner 
hinaus, um den Boden zu bearbeiten. Kurz darauf schleppt er die Erde, 
soweit sie an der Oberfläche aufgetaut ist , an seinen Schuhen nach Hau-
se; dessen ungeachtet macht er ein freudenstrahlendes Gesicht und be-
hauptet die Erde erschließe sich bereits….. 
Inzwischen bleibt nichts anderes übrig, als „einige Vorbereitungen für die 
kommende Saison zu treffen.  
Findest du im Keller ein trockenes Plätzchen, bereite Gartenerde für Blu-
mentöpfe vor, mische Lauberde, Kompost verrotteten Kuhdünger und ein 
wenig Sand „Ausgezeichnet! Nur strotzt der Keller von Kohle und Koks; die 
Frauenzimmer machen sich überall breit mit ihrem albernen Brennmaterial. 
Im Schlafzimmer, da wäre ja genügend Platz für eine Menge Humus…. 
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Ausblick: Der Gärtner im Januar 
 „Die Winterzeit benütze zum Ausbes-
sern der Pergola, der Laube oder des 
Gartenhauses.“ …. „Im Januar kann 
man den Rasen anlegen “- wenn ich 
nur wüsste, wo?? Vielleicht im Vor-
zimmer oder auf dem Dachboden?..“ 
Man achte besonders auf die Tempe-
ratur im Gewächshaus:“ Das würde ich 
schon tun, nur habe ich keins…. 
Nun heißt es warten! Mein Gott im 
Himmel, dauert dieser Januar aber 
lange! Wenn nur schon der Februar 
käme!… 
Ist es nicht köstlich, diesen feinen 
Humor,  gewürzt mit einem gewaltigen
Schuss Ironie zu lesen?? Und schon 
ist ein Lichtstrahl des Lächelns auf 
unserem Gesicht. 
Humor ist – wenn man trotzdem lacht  
Die Lachdrossel! 

Ein Hallo an alle Gärtner, Gartenfreun-
de und Gartenpoeten sowie alle, die 
das Eine oder das Andere gerne wären, 
waren oder besser sein oder nicht sein 
möchten. 
(Im Speziellen namentlich genannt: 
Ökofreaks, Kompostprofeten, Regen-
wurmbändiger, Kräuterhexen, Blumen-
feen, Unkrautjäger, Schollenastronau-
ten, Rosenkavaliere, tolle Kirschen, 
Mauerblümchen, flotte Bienen, Knall-
schoten, Gartenteichmatrosen, Bau-
marktarcheologen, Laubfroschimitato-
ren, Rasenmäherpiloten, Karnickelran-
cher, Zaunkönige, Pflanzenhypochon-
der, Heckensamurai, 007 mit der Li-
zenz zum Gießen, Grashalmstatistiker, 
Knallerbsenelfen, Kettensägengladiato-
ren, Obstbaumartisten, Arnold Kartof-
felägger, Gummistiefelballerienen, 
Freiluftfurzer, Primelbesamer, Kiche-
rerbsenprinzessinen, Jungferimgrü-
nen, Feng und Shui aus Hanui, Misthau-
fengourments, Zisternentaucher, Wet-
termeckerer, Gartenmarktstürmer, 
Baumwurzelstomatologen, Reblauszoo-
logen, Balkonbotaniker, Löwenmaulhel-
den, Vitamindealer, Floralprediger.) 
Kurzum alle die etwas mit dem Gar-

ten zu tun haben oder wenigstens 

wissen worum es sich dabei handelt. 
 



 


